Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illſtrirtes Sonntagsblatt.“ 

| Vierteljährlicher Abonnements-Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 

pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 

in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 

lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


Nr. 157 


Rundſchau. 

Die Feiern der 25 jährigen Gedenktage des Krieges 
1870/71 nehmen bereits in dieſem Monat ihren Anfang. Den 
Tag der Mobilmachung (16. Juli) wird das in Branden- 
burg a. H. garniſonirende 35. Inf ⸗Regt. (Prinz Heinrich von 
Preußen) feſtlich begehen. Der König hatte bekanntlich Ems am 
15. früh verlaſſen und ſeine Reiſe nach Berlin über Branden⸗ 
burg genommen; hier erwarteten ihn Bismarck und Moltke. 
Den zahlreich auf dem Bahnhof verſammelten Offizieren rief der 
Kronprinz zu: Es wird mobil gemacht; die Mobilmachungsordre 
erging in der Nacht vom 15. zum 16. Juli. Den Tag von 
Weißenburg wird das 7. Infanterie⸗Regiment (2. Weſtpr.). 
das ſich in dieſer Schlacht unverwelkliche Lorbeeren geholt hat, 
nicht ohne Feier vorübergehen laſſen. Der 6. Auguſt bringt die 
Schlachten von Spichern und Wörth; ſomeit bekannt, find 
bereits von den Inf.-Reg. 8, 12, 39, 48 und 52 umfaſſende Vor: 
bereitungen getroffen, um den erſtgenannten Schlachtentag würdig 
zu begehen. Die Inf.⸗Regtr. Nr. 46, 50, 59, 82, 83, 87, 88, 
94, 95, 120 (2. württbg.), ſowie die Feldartille rieregimenter 
Nr. 5 und 11 werden die Schlacht von Wörth in großartigfter 
Weile feiern. Es folgen die heißen Schlachttage um Metz, 
zunächſt der 14. Auguſt (Colombey⸗Nouilly), wo ſich die Inf. 
Regtr. Nr. 1 und 15 mit Ruhm bedeckten und darum Grund 
genug haben, ſich ihrer Waffenthaten durch eine glänzende Feier 
zu erinnern. Der 16. Auguſt (Vionville- Mars la Tour) bat 
bekanntlich nicht nur der Infanterie Gelegenheit geboten (17., 
78., 79., 91. Inf.-Regt), ſich hervorzuthun, ſondern auch der 
Kavallerie, vor allen Dingen den 16. Ulanen und den 7. 
Küraſſiren, die den durch die Poeſie verherrlichten Todes ritt 
unternahmen. Es iſt ſchon bekannt geworden, daß dieſe beiden 
Regimenter an ihrem Ruhmestage in Salzwedel verſammelt ſein 
werden. Auch die 13 Dragoner haben Urſache, mit Stolz auf 
dieſen Tag zurückzublicken. Der 18. Auguſt (Gravelotte. St. 
Privat) ſah die preußiſchen Garden bluten und ſiegen. 

Die im Haushalt 
1895,96 neu eingeführten Stellen der landwirthſchaftlichen 


des Reichsamtes des Auswärtigen für 


Sachverſtändigen bei den Botſchaften in Petersburg, Wien, 


Rom, Paris, London und New Pork find jetzt beſetzt worden. 
Für Petersburg iſt der Hauptmann von der Landwehrartillerie 
Cleinow, bisher in Bromberg wohnhaft, berufen worden und 
wird ſich ſehr bald auf feinen Poſten begeben. Die Anſtellung 
erſolgt zunächſt nur auf ein Jahr. Es iſt das, wie die N. A. Z. 
ausführt, die naturgemäße Konſequenz davon, daß im Etat die 
Neuerung zunächſt als ein Verſuch behandelt iſt. 

Die „Kreuzzeitung“ veröffentlicht eine Erklärung ihres Chef- 
redakteurs Frhrn. v» Hammerſtein gegen den Pariſer Temps. 
Dieſer hatte behauptet, wenn dem Herrn von Hammerſtein 
von der Kreuzzeitung gekündigt würde, würde der bisherige Chef- 
redakteur Briefe des Herrn v. Manteuffel, der bekanntlich persona 
gratissima beim Kaiſer war, veröffentlichen, in denen die Politit 
und das Leben des Kaiſers einer ſehr reſpektwidrigen Kritik 


a WUnebenbürtig. 


Roman von H. von Ziegler. 
(Nachdruck verboten.) 

(25 Fortſetzung.) 
„Sehr verführeriſch, ſchöne Fürſtin,“ murmelte er vor ſich 
hin, doch muß ich auf dies verheiſene Stelldichein verzichten“ 
Er warf raſch einige kühl ablehnende Zeilen an die Fürſtin 
auf ein wappengeſchmücktes Billet und übergab es dem Kellner, 
dann fette er ſich nieder, um den Kaffee einzunehmen; vielleicht 
verſtrich die Zeit, ins Hotel zu Hohenthal zu fahren; der Graf 
athmete auf, als der Wagen vor dem Gebäude hielt, er mußte 
ſich zuſammennehmen, nicht dem meldenden Kellner voran zu 

ſtürzen, um ſo 4 als möglich zu dem Freunde zu gelangen. 
Die Thür ging auf, ernſt bewegt ſtanden ſie einander gegen⸗ 

über und drückten Äh ſchweigend die Hand. 

ich habe ſehn⸗ 


ſuch „ 8 Be Rudolf, 
tig auf Di aber nun iſt's zu ſpät!“ 
181 ſpät,“ fuhr der bleich bi 
das heißen? Was willſt Du damit ſagen?“ 

„Komm hinein, ich habe viel mit Dir 
Hohenthal fort und der Graf bemerkte 
traurig Hohenthal ausſah, „und es iſt 
ſchäftlichen Angelegenheiten zu ordnen.“ 

„Wozu?“ fragte Wüdenſtein ſchwermütpig, „ich weiß. wie 
treu und gewiſſentzaft Du alles verwaltet und mein Herz hängt 
— Golde. Eduard, Du weißt, nach was ich Dich fragen 
m N] 

„Ja, ich ahne es — nach Thereſe.“ 

„Ich habe geitern Abend nach der Oper Stetten geſprochen, 
doch ex finfter jede Verſöhnung ab und meinte, es jet 
zu ſpät!“ 

„Der Unglückliche! Er hat Recht!“ 

„Hohenthal, was Haft Du? Was bedeuten dieſe Worte? 
Martze mich nicht länger, ſage mir alles — alles. Ich muß 
es wiſſen, Wo iſt Thereſe 9“ 

„Todt,“ kam es dumpf von des Barons Lippen und Wilden⸗ 
ſtein taumelte mit einem markerſchütternden Aufſchrei zurück. 

„Todt, Eduard, es iſt nicht möglich! Der barmherzige 
Gott im Himmel kann es nicht zugeben!“ 


zu reden,“ fuhr 
erſt jetzt, wie ernſt und 
beſſer, zuerſt Deine ge⸗ 


e Mann in die Höhe, „was ſoll 


Begründei 1760. 
Vedaction und Expedition Bäckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Auſchluß Ur. 75. 


Sonntag, den 7. Juli 


unterzogen ſeien. Herr v. Hammerſtein erklärt nun, weder ſolche 
Briefe zu beſitzen noch auch von der Kreuz.⸗Ztg. gekündigt zu 
ſein oder zu werden, ſein Vertragsverhältniß, das ſeit dem Jahre 
1881 beſtehe, dauere un verändert fort. 

Zu der Frage der Organiſation des Handwerks ſchreibt 
die miniſterielle „Berl. Correſpondenz“: „Die vor einigen 
Tagen in einer Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes von dem 
Miniſter für Handel gemachte Bemerkung, daß zu einer wirk⸗ 
ſamen Vertretung des Handwerks eine Zwangsorganiſatton 
erforderlich jet, und die Thatſache, daß in voriger Woche 
Kommiſſare des Handelsminiſters und des Staatsſetretärs des 
Innern nach Wien gereiſt ſind, um ſich über Verhältniſſe des 
Handwerks in Oeſterreich zu unterrichten, haben den öffentlichen 
Blättern zu einer Reihe von Erörterungen Anlaß gegeben, die 
von unzutreffenden Vorausſetzungen ausgehen und zu irrigen 
Ergebniſſen gelangen. Namentlich iſt die Nachricht verbreitet 
worden, daß ein Reichsgeſetz vorbereitet werde, wodurch die 
Handwerkskammern als Oberbau der Handwerkerorganiſation 
feſtgeſtellt, die Geſtaltung des Unterbaues aber den Landes⸗ 
regierungen oder der Landesgeſetzgebung überlaſſen werden ſolle, 
woran dann Befürchtungen wegen Zerſtörung der einheitlichen 
deutſchen Gewerbegeſetzgebung geknupſt werden. — In der 
Sitzung des Reichstags vom 15. Januar d. J. haben der 
Staatsſekretär des Innern und der Preußiſche Miniſter für 
Handel ihre Stellung zur Frage der Handwerksorganiſation 
dargelegt. Der Letztere hat namentlich die Einführung einer 
Zwangsorganiſation — die bekanntlich auch die Grundlage der 
von ihm im Jahre 1893 veröffentlichten vorläufigen Borjchläge 
bildete — nach wie vor als die nach ſeiner Meinung zu 
erſtrebende Maßregel bezeichnet, zugleich aber die Schwierigkeiten 
hervorgehoben, die mit der Herſtellung einer zweckmäßigen 
örtlichen Gliederung einer ſolchen Organiſation verbunden ſeien. 
— Um über die Bedeutung dieſer Schwierigkeiten und die 
möglichen Mittel zu ihrer Ueberwindung Klarheit zu gewinnen, 
it eine ſtatiſtiſche Erhebung in einer Reihe beſonders dazu 
uusgewählter Bezirke des Deutſchen Reiches angeordnet worden, 
die im Laufe dieſes Monats ausgeführt werden wird. Zu dem 
gleichen Zwecke ſind die erwähnten Kommiſſarien nach Oeſterreich 
entſandt, wo bekanntlich ſchon ſeit Jahren Zwangsgenoſſenſchaften 
für das Handwerk beſtehen. Das preußiſche Staatsminiſterium 
hat über die in dieſer Angelegenheit einzunehmende Stellung 
noch keinen Beſchluß gefaßt und wird dies vorausſichtlich auch 
nicht thun, ſo lange die Ergebniſſe der eingeleiteten Erhebungen 
nicht vorliegen. Der Vorſchlag, für die Organiſatton des 
Handwerks einen Oberbau im Wege der Reichsgeſetzgebung 
herzuſtellen und den Unterbau der Landesgeſetzgebung zu über⸗ 
laſſen, iſt von keiner Seite zur Erörterung geſtellt worden.“ 

Herr v. Kardorff, der bekanntlich ſein Mandat niederlegen 
will, erläßt folgende Erklärung: Mehrere Blätter haben ihrer 
Freude darüber Ausdruck gegeben, daß ich freiwillig auf mein 
Reichstagsmandat Verzicht geleiſtet hätte. Ich bedaure, dieſe 
—̃ññ̃ — p ln nn nme nenn — —— — 

Dann, als Hohenthal traurig nickte, ſank Wildenſtein wie 
gebrochen in den nächſten Seſſel und, das Antlitz mit beiden 
Händen bedeckend, ſchluchzte er wie ein Kind. Lange, lange ſaß 
er ſo und vor ihm ſtand der Freund, der wohl nicht weniger 
geluten als er, ſchweigend, ſchmerzerſtarrt, aber dennoch gefaßt! 
Sein Blick flog hinaus in die Ferne, weit über die ſonnige 
Mailandſchaft zu dem Fleckchen Erde im fremden Land, wo die 
geliebte Thereſe ſchlummerte, die er nie, nie vergeſſen konnte! 

Endlich ſanken Graf Rudolf's Hände herab, faſſungslos 
blickte er auf Hohenthal und ſtammelte: 

„Zu ſpät — zu ſpät! Sie iſt — todt.“ 

„Faſſe Dich, mein armer Wildenſtein,“ ſprach der Baron, 
ſich zu dem Freunde niederbeugend, „ſie iſt nun droben im ewigen 
Frieden, und als fie heimging, geſchah's verſöhnt mit Dir!“ 

„Wann ſtarb ſie? Weshalb erfuhr ich nichts davon?“ fuhr 
Wildenſtein zornig in die Höhe, „ich wäre zu ihr geeilt, weiß 
es Gott, durch Waſſer und Feuer, um — um — ſie noch ein⸗ 
mal zu ſehen!“ f 

„Du warſt unterwegs, Rudolf, am ſelben Tage, da ich 
Deinen Brief aus Marſeille erhielt, kam auch das Telegramm 
aus Mitau, welches mich ſogleich hinrief.“ 

„Und Du warſt bei ihr, Du Vielgetreuer,“ leidenſchaftlich 
preßte der Graf des Freundes Hand, „wie biſt Du reich — ge⸗ 
gen mich! Sie hat Dich angelächelt — und an mich nicht 
mehr gedacht!“ . 

„O, doch, Rudolf, ich ſagte es Dir ſchon einmal. Als ſie 
zum letzten Male zur Beſinnung kam, ehe der Todeskampf ein ⸗ 
trat, hielt ſie mir die kleine Hand hin und ſagte röchelnd: 
„Grüßen Sie Rudolf und ſagen Sie ihm, daß ich ihn noch 
immer liebe!“ 

„Thereſe“, ſtöhnte Wildenſtein verzweifelnd, „Du Engel! 
So haſt Du an mich gedacht auch in der ſchwerſten Stunde! O, 
ich Elender — fie iſt lodt — und ich komme zu ſpät!“ 

„Faſſe Dich, Rudolf“, mahnte Hohenthal mit zuckenden Lip⸗ 
pen, „ſei ein Mann! Ihr iſt wohl nach all dem Leid, durch 
welches ſie im Leben hindurch mußte.“ 

„Erzähle mir von ihr,“ bat der Graf nach einer Weile, als 
er ſeine Faſſung zurückgewonnen, „Du haſt ſo lange nichts ge⸗ 


ſchrieben und ich — ſehnte mich unſäglich nach einer Nachricht!“ 


| 
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Freude durch die Mittheilung trüben zu müſſen, daß ich zmein 
Mandat nur deshalb jetzt niederlege, um mich freiwillig einer 
Neuwahl zu unterziehen. Mein Mandat war angefochten, meine 
Majorität eine kleine und nach den Entſ heidungen des Reichs⸗ 
tags mußte ich es für ſehr möglich erachten, daß meine Wahl 
zu Anfang der nächſten Seſſion für ungültig erklärt würde. 
Dies würde den Wahlkreis in die Lage verſetzt haben, Monate 
lang im Reichstage unvertreten zu ſein. Deshalb habe ich 
vorgezogen, die Entſcheidung ſchon jetzt dem Wahlkreiſe zu über⸗ 
laſſen, aber dieſem gleichzeitig den Wunſch ausgeſprochen, mir 
das Reichstagsmandat von neuem wieder zu übertragen. 

Ueber die Zunahme des Schreibwerks in der preußiſchen 
Verwaltung hat ſich der freikonſervative Abgeordnete und 
vortragende Rath im Miniſterium des Innern Freiherr von 
Zedlitz⸗Neukirch in ſehr eingehender und überzeugender Weiſe 
ausgeſprochen. Die Zuſtände auf dieſem Gebiet böten zu den 
lebhafteſten Beſorgniſſen Anlaß. Aus der großen Anzahl von 
Privatſchreibern auf den Landrathsämtern, die zum Theil 10, ja 
20 und mehr Schreiber beſchäftigten, erwachſe dem Winkelkon⸗ 
ſulententhum und der Sozialdemokratie ſicher mancher Rekrut und 
erklärten ſich hieraus wohl auch die vielen Fälle des Bruches der 
Amtsverſchwiegenheit. Viel ſchwerer wiege noch der Umſtand, Daß 
die Zahl derer, die zum ehrenamtlichen Dienſt bereit ſeien, in 
bedenklicher Weiſe abnehme, namentlich unter den Landwirthen, 
die durch ihr Gewerbe ſtark in Anſpruch genommen ſeien. Die 
Landräthe könnten den wichtigen mündlichen Verkehr und die 
Autopſie nicht genügend wahrnehmen, da fie durch den Bu reau⸗ 
dienſt völlig in Anſpruch genommen ſeien. Das Landrathsamt 
falle immer mehr der Degeneration anheim. Die Urſachen 
der Vermehrung des Schreibwerks würden weſentlich in drei 
Momenten geſucht: in der neueren Sozial- und Steuergeſetzgebung, 
in dem Anwachſen ſtatiſtiſcher Arbeiten und den regelmäßigen 
oder gelegentlichen Berichtserforderungen der vorgeſetzten Behörden. 

Was der Freiherr beſon ders in Betreff der Sozialge ſetz⸗ 
gebung und der durch dieſe herbeigeführten Mehrbelaſtung mit 
Schreibwerk ausführt, wird man vollkommen unterſchreiben. Herr 
v. Zedlitz fagt: Wenn ſelbſtverſtändlich die in den Geſetzen jelbit 
liegenden Urſachen der Vermehrung des Schreibwerks ſich nicht 
im Verwaltungswege fortſchaffen laſſen, jo wird man fie doch 
deshalb nicht für unabänderlich zu halten haben. Die Ver⸗ 
ſicherungsgeſetze des Reiches find ohnehin jo verbeſſerungsbe⸗ 
dürftig wie verbeſſerungsfähig. Dies gilt namentlich von der 
Indvaliden⸗ und Altersberſicherung. Mit kleinem Flickwerk, wie 
die geplante Novelle zum Unfallverſicherungsgeſetze, iſt es freilich 
nicht gethan. Hier wird gründliche Arbeit nothwendig, um das: 
jenige Maß der Vereinfachung der Organiſation zu erzielen, 
welches unerläßlich iſt, wenn die Wohlthat nicht Plage werden 
ſoll. Man wird ſich wohl ſelbſt dazu entſchließen müſſen. Die 
Durchführung des Grundgeſetzes von Leiſtung und Gegenleiſtung 
bis ins einzelne aufzugeben. Jedenfalls iſt es eine unabweisbare 
Pflicht der preußiſchen Regierung, ſowohl im Intereſſe der Sache 
— — — —— — — ——— — 

„Sie lebten in Mitau in Rußland, wo Stetten eine ſehr 
vortreffliche Anſtellung hatte, außerordentlich glücklich; Thereſe 
ſchrieb die heiterſten Briefe und auch auf ihrem letzten Bilde ſah 
ſie blühend ſchön aus.“ 

„Wo tit das Bild; Eduard, um Gottes Barmherzigkeit 
willen, zeige es mir!“ 

Seufzend nahm Hohenthal eine Photographie aus ſeinem 
Portefeuille, reichte es dem Freunde und dieſer unterdrückte nur 
mühſam einen Ausruf unſäglicher Qual. 

„Thereſe, mein Liebling! Meine einzige Schweſter, warum 
kam ich zu ſpät!“ 

„Rudolf,“ brach hier der Baron voll Bitterkeit los, „wes- 
halb haſt Du nicht früher auch nur ein einziges ſolches Liebes⸗ 
wort für fie gehabt! Wie konnteſt Du ſie von Dir ſtoßen!“ 

„Du haſt Recht, Freund,“ ſtöhnte Wildenſtein. „Mache mir 
Vorwürfe, ich verdiene fiel O, und ich wollte ſühnen — alles, 
was ich verbrochen, mit heißer Liebe ſühnen — und nun ſchlum⸗ 
mert fie ſchon im Grabe!“ 

„O lieb, ſo lang Du lieben kannſt,“ ſprach Hohenthal feier⸗ 
lich, während ſein Auge ſich umflorte. „Nein, Rudolf, ich will 
Dir keine Vorwürfe machen! ſie hat ja vergeben — und unſer 
Herrgott wird es auch. Du leideſt unſäglich, Du Armer.“ 

„Thereſe,“ murmelte der Graf, das Bild an ſeine Lippen 
preſſend, „könnte ich ſtatl Deiner im Grabe liegen! Vielleicht 
brächte Deine milde Hand mir einen Kranz! Welche Strafe iſt 
doch oft das Leben, tauſendmal beſſer der Tod — aber er kommt 
nicht!“ 

„Zur Stetten iſt vor einer Stunde nach Italien abgereiſt,“ 
ſagte Hohenthal ablenkend, „er will ein längeres Gaſtſpiel dort 
geben und hat mir indeß die Sorge für ſein Kind übergeben. 
Nora ſoll in eine Penſion gebracht werden.“ 

„Hat er — von mir geſprochen?“ 

Der Baron nickte ernſt. 

„Ja, er erzählte, daß Du ihn im Theater aufgeſucht und 
angeſprochen habeſt.“ 

„Aber er ſagte nichts von — Thereſens Tode!“ 

„Nein, er wollte Dir nicht dort den furchtbaren Schlag ver⸗ 
ſetzen, Du ſollteß alles durch mich erfahren.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


— —— 


— 
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jelbP, wie im Inlereſſe der Bewahrung der eigenen Verwaltung 
vor Ueberbürdung, ihr volles Schwergewicht für die baldige 
gründliche Reviſton dieſer Geſetzgebung in die Wagſchale zu 
werfen. Die Reichszentralbehörden fühlen von ihrer geſetzgebe⸗ 
riſchen Stelle aus die Wirkungen der Geſetzgedung nicht genug 
an ihrem eigenen Leibe, um ohne Druck den theoretiſch kunſt⸗ 
vollen Aufbau der jetzigen Syſteme einer ungleich roheren, aber 
den Anforderungen des rauhen Lebens und der Praxis ungleich 
mehr entſprechenden Ordnung der Sache zu opfern. 


Die Kaiſerin iſt am Freitag aus Kiel in beſtem Wohlſein 


auf der Wildparkſtation eingetroffen und begab ſich nach dem 
Neuen Palais. Der Kaiſer hat ſich bekanntlich am Donnerſtag 


Abend an Bord der Yacht „Hohenzollern“ nach Stockholm begeben, 


wo die Ankunft am heutigen Sonnabend erfolgt. Am Tage der 


Ankunft wird der König von Schweden den Kaiſer zum Diner 
im Stockholmer Schloſſe einladen und einen Beſuch an Bord der 


„Hohenzollern“ abſtatten. Am Sonntag Morgen ſoll ein Ausflug 


nach dem Schloß Gripsholm folgen, wo ein Frühſtück abgehalten 


und das Schloß beſichtigt wird, ſodann wird der Ausflug zur 
See nach Schloß Drottningholm fortgeſetzt und hier das Diner 
eingenommen werden. Montag ſoll ein Ausflug nach dem Sko⸗ 
kloſter unternommen werden. Der Aufenthalt in Stockholm fol 
etwa ſechs Tage dauern. 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe hat bei ſeinem Beſuche in 
Straßburg i. E. die dortige Kunſt- und Gewerbeausſtellung 
wiederholt beſichtigt, ebenſo die Gemahlin des Reichskanzlers. 
Am Freitag Abend hat das Reichstanzlerpaar Straßburg wieder 
verlaſſen und ſich zunächſt nach Bayern begeben. 

Eiſenbahnminiſter Thielen, der einige Zeit an einem Fuß⸗ 
übel litt iſt nahezu vollſtändig wiederhergeſtellt. 

Der „Reichsanzeiger“ meldet amtlich, daß dem Major 
à la suite der Armee Leutwein die bisher interimiſtiſch 
bekleidete Stellung als kaiſerlicher Landeshauptmann von Deuiſch⸗ 
Südweſtafrika endgiltig übertragen iſt. 

Beim deutſchen Botſchafter in Paris fand am 
Donnerſtag Abend ein Diner zu 24 Gedecken ſtalt, an welchem 
außer anderen Perſönlichkeiten der Senatspräſident Challemel⸗ 
Lacour, der Kammerpräſident Briſſon, der Kriegs miniſter Zurlinden, 
der Marineminiſter Bernard und der Seinepräfekt Poudelle nebſt 
ihren Gemahlinnen theilnahmen. 

Die Ausführungsbeſtimmungen zum Branntwein⸗ 
ſteuergeſetz ſind nunmehr, wie bekannt wird, vom Bundesrath 
erlaſſen. Die Bemeſſung der von den einzelnen Brennereien in 
der Zeit vom 1. Juli bis Ende September 1895 zu entrichtenden 
Brennſteuer erfolgt unter Zugrundelegung der geſammten Alko⸗ 
holerzeugung ſeit Beginn des Betriebe jahres 1894 95. 

Wenn der Bundesrath kürzlich Aenderungen des amt⸗ 
lichen Waarenverzeichniſſes zum Zolltarif beſchloſſen hat, ſo 
betrafen dieſe Beſchlüſſe nicht etwa die Neuredaktion des geſammten 
Verzeichniſſes, ſondern nur die infolge der am 1. Juli d. Js. in 
Kraft getretenen Zolltarifnovelle nothwendig gewordenen Umge⸗ 
ſtaltungen. Dieſe Aenderungen, die ſich ſowohl auf das Waaren⸗ 
verzeichniß zum Zolltarif wie auf das ſtatiſtiſche Waarenverzeichniß 
beziehen, find gleichfalls ſchon mit dem 1. Juli zur Geltung 
gelangt. 

Im preußiſchen He rrenhauſe fin» von den betr. 
Kommiſſionen nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes 
angenommen worden: Die Eiſenbahnverſtaatlichungs⸗Vorlagen, 
die Voclage betr. die Zentralkreditanſtalt und der Geſetzentwurf 
betr. das Pfandrecht bei Klein⸗ und Privateiſenbahnen. Zur 
Novelle zum Kommunalabgabengeſetz wurden Beſchlüſſe, die von 
der Faſſung der Abgeordnetenhausbeſchluſſe abweichen, gefaßt. 
Sollte das Plenum dieſen Kommiſſionsbeſchlüſſen beitreten, ſo 
müßte die alsdann veränderte Vorlage an das Abgeordneten 
haus zurückgehen. g 


Das Übſchledsgeſuch des Landtagsabgeordneten v. 


Richthofen als Landrath hängt nicht mit politiſchen, ſondern 
lediglich privaten Gründen zuſammen. Infolge der Erkrankung 
ſeines Vaters übernimmt Herr v. Richthofen die Verwaltung 


väterlicher Güter. N 
Die Unruhen, welche ſeit einiger Zeit in Britiſch⸗ 


Oſtafrika bei Mombaſſa herrſchen, haben einen größeren Umfang 
angenommen. Nach einer Meldung aus Dar. es Salaam in 
ein Uebergreifen der Unruhen auf deut ſches Gebiet nicht 
zu befürchten. Der deutſche Kreuzer „Seeadler“ hat ſich zur 
Rekognosztrung nach Moa (nördlich von Tanga) begeben. 


Preußiſcher Landtag 
Daus der Abgeordneten. 
Sitzung vom 5. Juli. h 

Bei der dritten Berathung des Jagdſche in geſezes werden die 
88 1 und 2 ohne Debatte angenommen. Die 88 3 und 4, betreffend die 
verſchiedenen Arten der Jagdſcheine und die Abgaben für dieſelben werden 
nach längerer Debatte in der Faſſung der Regierungsvorlage mit den 
Zuſatzanträgen Schlabitz (freik.) und Bartels (konſ,) angenommen. 
Die weiteren Paragraphen werden theils unverändert, theils mit unerheblichen 
Abänderungen angenommen. Die Geſammtabſtimmung wird ſpäter ſtatt⸗ 

nden. 
f Sodann begründet Rintelen (Ctr.) ſeine Interpellation betreffend 
den katholiſchen Religionsun terricht in den Volks⸗ 
ſchulen. Die Katholiken könnten nicht zugeben, daß ein evangeliſcher 
Kultusminiſter als letzte Inſtanz über den tatholiſchen Religionsunterricht 
in den Volks ſchulen entſcheide; nur die Kirche allein könne den Religions⸗ 
unterricht leiten. Der für die gegenwärtige Regelung des Religions⸗ 
unterrichts maßgebende Erlaß des früheren Kultusminiſters Falk ſei 
verfaſſungswidrig, geſetzwidrig und vernunftwidrig und müſſe 9 ra 
werden. Unter den beſtehenden Zuſtänden könne es vorkommen, da ein 
jüdiſcher Religionslehrer ſage: Chriſtus ſei ein Hochverräther. Die Kirche 
mie Freiheit haben, wenn fie die Religion fördern und den Umſturz be⸗ 
kämpfen ſoll. Die Eingabe der Fuldaer Biſchofskonferenz von 1893 um 
Aufhebung des Falk'ſchen Erlaſſes, ſei bisher nicht beantwortet. Die 
Zedlitzſche Schulgeſetzgebung hätte deu Falt'ſchen Erlaß vollkommen auf⸗ 
gehoben. Warum ſolle letzterer noch aufrecht erhalten bleiben? 
0 Kultusminiſter Dr. Boſſe erllärt namens der Regierung, der Falk⸗ 
ſche Erlaß beziehe ſich nicht auf den dogmatiſchen Inhalt des Religlons⸗ 
unterrichtes, derſelbe ſollte das Recht des Staates bezüglich der 
Aufſicht über das geſammte Unterrichtsweſen, alſo auch über den Re⸗ 
ligionsunterricht, wahren. Während der fait zwanzigjährigen Erfahrung, 
ſeitdem der Erlaß ergangen iſt, hätten ſich Staat und Kirche in wohlver⸗ 
ſtandenem beiderſeitigen Interreſſe zu gemeinſamer Thätigkeit auf dem Ge⸗ 
biete des Religtonsunterrichts zuſammengefunden: eine Erörterung prin⸗ 
ipieller Gegenſätze ſei vermieden worden. Der Staat habe alles mögliche 
ntgegenkommen bewieſen, und dadurch ſei ein ganz erträglicher modus 
vivendi geſchaffen worden. Der Staat glaube ſich damit im Einverſtändniß 
mit den Anſchauungen der zur Leitung der Intereſſen der Kirche berufenen 
Stellen, unter gegenſeitiger Wahrung der beiderſeitigen prinzipiellen Stand⸗ 
punkte. Die Regierung vermeidet daher, in prinzipie..e Erörterungen ans 
läßlich der Interpellation einzutreten. Sie könne die Frage, ob der Falk⸗ 
ſche Erlaß aufgehoben werden würde, nur mit „Nein“ beantworten, 
damit nicht durch neue Erlaſſe die prinzipiellen Gegenſätze neu aufleben. 
Die Regierung glaube in gleicher Weiſe zum beſten des Staates und der 
Kirche dadurch zu handeln. 

Bei der Besprechung der Interpellation erklärt Lieber (Etr. ), er er⸗ 
tenne dankend die wohlwollende Haltung des gegenwärtigen Kultusminiſters 
an, bleibe jedoch dabei, daß zur Ertheilung des Religlonsunterrichts an 
lathol iſche Kinder nur die katholiſche Kirche berechtigt ſei. Im Weſen ſei 


der Falkſche Erlaß bereits aufgegeben, das falſche Prinzip ſollte auch formell 
aufgegeben werden. 

Kropatſchet (konſ.), Rickert (freil. Vgg.), v. Eynern (natl.), 
v. Zedlitz (freik.) erklären kurz, ihre Parteien jähen keinen Anlaß, in 
die Erörterung der prinzipiellen Frage einzutreten. — Motty⸗ (Pole) 
erklärt, die Polen ſtänden auf dem Boden der Interpellation. — Bachem 
(Ctr.) bemerkt, den Religionsunterricht habe nicht der Staat mit ſeinen 
wandelbaren Anſchauungen 75 ertheilen, ſondern die unwandelbare In⸗ 
ſtanz der Kirche. Daß das Erſuchen der Fuldaer Biſchofskonferenz noch 
nicht beantwortet ſei, ſei empörend für den katholiſchen Theil des Volkes. 

Kultusminifter Dr. Boſſe entgegnet, die Beantwortung ſei aus 
Gründen des konfeſſionellen Friedens nicht erfolgt. Die Sache liege allein 
zuilcen der Regierung und den Biſchöfen. Eine Nichtachtung der Biſchöfe 
iege nicht darin; kein preußiſcher Biſchof glaube, daß die Regierung die 
Biſchöfe nicht genügend achte. Die Interpellation iſt damit erledigt. 

Das Jagdſcheingeſeßz wird ſodann definitiv angenommen. 

Präſident v. Köller theilte mit, daß die nächſte Sitzung wahrſchein⸗ 
lich am Montag ſtattfinden werde; Anberaumung und Tagesordnung 
hingen indeſſen vom Fortgange der Arbeiten im Herrenhauſe ab. 


— 


Herrenhaus. 
Sitzung vom 5. Juli. 

Das Haus erledigte verſchiedene Petitionen und begann dann die 
Berathung des Berichtes der Agrarkommiſſion betreffend die Errichtung 
einer Generalkommiſſion für die Provinz Oſtpreuß en. 

Gegenüber dem Antrag der Kommiſſion, die Vorlage anzunehmen 
unter der Vorausſetzung, daß die Regierung eiue Vorlage über die geſetz⸗ 
liche Abgrenzung der Beſugniſſe der Kommiſſion und die Mitwirkung 
der Selbſtverwaltungsbehörden zuſichert, erklärt Landwirthſchaftsminiſter 
Frhr. v. Hammerſtein Namens der Regierung, die gewünſchte Zuſicherung 
nicht geben zu können. Dies würde nicht der Stellung einer parlamenia⸗ 
riſchen Körperſchaft entſprechen und zu Konflikten mit dem anderen Hauſe 
führen. Im Verwaltungswege würde verſucht werden, Fehlern, wie ſie 
bisher leider gemacht wurden, vorzubeugen. x 

Graf Mirbach meint, ein Konflidt mit dem anderen Hauſe laſſe 
ſich am beſten durch Ablehnung der Vorlage vermeiden. — Graf Czaps ki 
ſtimmt der Vorlage zu. — Graf v. Klin ko weſtrö m ſpricht ſich gegen 
die Vorlage aus. 

Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein erklärt, man 
könne wohl das ganze Rentengütergeſetz beſeitigen, aber die Errichtung 
dieſer Generalkommiſſion dürfe man nicht ablehnen. Er bittet den Entwurf 
anzunehmen. 

Oberbürgermeiſter Bräſike Bramberg ſpricht ji für die Vorlage aus. 

Nach kurzem Schlußwort des Referenten wurde die Vorlage mit 51 
gegen 29 abgelehnt. — Hiermit iſt der Kommiſſionsantrag ebenfalls 


erledigt. 
Pächfte Sitzung Sonnabend 1 Uhr: Antrag Herzberg Geſetz⸗ 


entwurf beireffend die Errichtung einer Centralkreditanſtalt, kleinere 
Vorlagen. 
Ausland. 
Defterreih-Ungarn. Das Abgeordnetenhaus erledigte in ſeiner 


Freitag = Sitzung das Budget des Miniſteriums des Inneren und trat 
ſodann in die Berathung desjenigen des Landesvertheidigungs ⸗Miniſteriums. 
Der Budgetausſchuß überwies eine Petition der Aerztin Baronin v. 
Poſſauer um Geſtattung der Ausübung der ärztlichen Praxis der Regie⸗ 
rung mit dem Erſuchen, über die Ausübung der ärztlichen Praxis durch 
Frauen eine prinzipielle Entſcheidung treffen zu wollen. 

Italien. Die Deputirtenkammer hat die Berathung der finanziellen 
Maßnahmen begonnen. 

Schweiz. Der Bundesrath beauftragte den ſchweizeriſchen Ge ſandten 
in Rom, der italieniſchen Regierung vorzuſchlagen, möglichſt bald diplo⸗ 
matiſche Verhandlungen zu eröffnen bezüglich der Vereinbarung eines 
internationalen Vertrages über den Bau und den Betrieb der projektirten 
Simplonbahn. \ 

Frankreich. Ein Telegramm der „Agence Hovas“ aus Majunga vom 
1. d. M. giebt neue Einzelheiten über die Kämpfe boi Tsaraſoaſtra und 
Beritzoka. Bei dem Angriff auf die Stellung bei Tsaraſoaſtra hatten die 
Hovas 31 Todte, zahlreiche Verwundete wurden von ihnen mit fortge⸗ 
nommen. Auf franzöſiſcher Seite fielen ein Lieutenant und ein Korporal 
fünf Mann wurden verwundet. In dem Kampf bei Berißzoka verloren 
die Hovas 200 Todte, zahlreiche Offiziere wurden gefangen. Von den 
Franzoſen wurden ein Lieutenant und ſieben Soldaten verwundet. General 
Metzinger ſetzt die Verfolgung fort. 

England. Im Unterhauje erklärte der Unterſtaatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen, Curzon, der Regierung ſei nicht bekannt, daß zwiſchen Transvaal 
und Portugal eng > im Gange ſeien, bezüglich des Erwerbs der 
Delagoa⸗Eiſenbahn. — Das Oberhaus nahm die dritte Leſung der 
Fabriten⸗ und Werkſtättenbill an; ferner wurde die dritte Leſung der 


Vorlage betreffend die Marinebauten ſowie bezüglich der Ergänzung der 


Geſetze über unlautere und ungeſetzliche Umtriebe angenommen. 

Norwegen. Das 1 nahm mit allen gegen 2 Stimmen den 
Antrag an, die von Schweden für die Diplomatie gemachten Auslagen, 
ferner mit allen gegen 7 Stimmen den Antrag, die Auslagen für das 
Konſulatweſen nachträglich zu bewilligen. Der Antrag Lindbos, die Ent⸗ 
ſcheidung über die Bewilligung des norwegiſchen Budgeitheils für 189596 
zu verſchleben, wurde mit 76 gegen 38 Stimmen abgelehnt. Danach 
nimmt das Storthing die Debatte betr. das Budget 1895/96 auf. 

Serbien. Die „Wiener Politiſche Korreſpondenz“ meldet aus Belgrad: 
Wie die Dinge momentan liegen, dürfte ein fortſchrittliches Kabinet unter 
Norakowitſch gebildet werden oder das Kabinet Chriſtitſch bleiben. In 
beiden Fällen würde die neue Reglerung Sonnabend in der Stuptſchtina 
für die Annahme der Karlsbader Finanz⸗Abmachungen eintreten. Die 
definitive Löſung der Kriſe iſt vor Sonnabend Mittag nicht zu, er⸗ 
warten. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Culm, 5. Juli. In der geſtrigen Magiſtrats⸗ und Stadtwer⸗ 
ordnetenſizung zur Wahl eines Kreigtagsabgeordneten wurde 
an Stelle des verſtorbenen Bankiers Ruhemann Herr Kaufmann Otto 
Peters gewählt. 

— Von der Schwetz⸗Culmer Kreisgrenze, 4. Juli. Einen herben 
Verluſt hat bei dem vorgeſtrigen Brande ein Beſitzer in der Niederung 
erlitten. Nicht genug, daß er in Folge Blitzſchlags ſein ganzes, nur ſehr 
ga verſichertes Gehöft ſowie fait Jämmtliches Vieh verloren hat, jo 
ind ihm noch über 1000 Mark zumeiſt an Papiergeld mitver⸗ 
brannt. Das Geld war erſt zwei Tage vorher geliehen, um eine Schuld 
abzu tragen. 

— Aus dem Kreiſe Marienwerder, 5. Juli. Beim Baden in 
der Weichſel fanden die beiden Söhne der Wittwe Drews in Kanitzken, 
Otto und Robert, im Alter von 8 und 9 Jahren ihren Tod in den 
Fluthen. Trotz des Verbots badeten beide zwiſchen den Buhnen auf einer 
flachen ſandigen Stelle. Plötzlich gerieth der erſte Knabe ins tiefe Waſſer. 
Der andere wollte ihn retten, was ihm jedoch leider nicht gelang. Beide 
konnten nur als Leichen aus dem Waſſer gezogen werden. 

— Dirſchau, 5. Juli. Zur landespollzeilichen Prüfung des Ent⸗ 
wurfs zur Erweiterung des Bahnhofes Dirſchan war dieſer Tage 
ein Termin im hieſigen Empfangsgebäude anberaumt. Es handelt ſich 
um die nothwendige Verlegung der Ein» und Ausfahrtgleiſe für die 
Perſonenzüge von und nach Danzig, verbunden mit einer Aenderung der 
Wegeanlage, ferner eine Erweiterung der Brücke über das Mühlenfließ und 
einige unweſentliche Abweichungen von den bereits landes polizeilich ge» 
nehmigten Plänen für die Ueberführung der Dirſchau⸗Czattkauer⸗Straße. 
Weſentliche Einſprüche wurden nicht erhoben, ſo daß der Ausführung der 
Bauprojekte nichts entgegenſteht. Man kann es nur mit Genugthuung 
begrüßen, daß endlich die Uebergänge über die Eiſenbahnſchienen, welche 
täglich von Tauſenden von Fußgängern und Hunderten von Wagen zu 
überſchreiten find, eingehen uud eine ganz gefahrloſe Paſſage über die 
Gleiſe geſchaffen wird. 

— Danzig, 5. Juli. Die Frage des Freibezirks Danzig, 
welche bekanntlich ſeit Jahr und Tag ſchwebt, iſt jept endlich reif. Die 
preußiſchen Minifterien, welche dabei betheiligt find, haben für das Project 
votirt und es ſteht nur noch die erforderliche Genehmigung des Bundesrathes, 
einen Freibezirk für Danzig einzurichten, aus. Hoffentlich wird der 
Bundesrath mit der Sache noch vor Eintritt der Vertagung der Bundes⸗ 
rathsſitzungen befaßt werden. Andernfalls wüde wieder ein Zeitverluſt 
von Monaten entſtehen. — Ein ſchwerer Unglücks fall ereignete 
ſich geſtern Vormittag auf dem Stralſunder Schiff „Zwei Gebrüder“. 
Daſelbſt war ein Halbmann mit Reinigen des Maſtes beſchäftigt; plößzlich 
verlor er das Gleichgewicht, ſtürzte aus einer beträchtlichen Höhe herab 
und blieb bewußtlos liegen. Er wurde zwar 5 nach dem chirurgiſchen 
Lazareth in der Sandgrube gebracht, jt arb aber noch geſtern Abend in 
Folge des erlittenen Schädelbrucheß. 

— Natel, 4. Juli. Auf dem im Jahre 1892 abgehaltenen Provinzial⸗ 
Süngerfeſt in Culm wurde von den Delegierten als nächſter Feſtort die 


Stadt Nakel auserſehen. Das Provinzial⸗Sängerfeſt wi 
nun in den Tagen vom 13. bis 15. Juli hier ſtattfinden. 3 5 er 
empfang der Gäſte iſt auf Sonnabend den 13. Juli um 4 Uhr ſeſtgeſetzt. 
Die aus der Richtung Schneidemühl kommenden Sänger werden mit dem 
fahrplanmäßigen Zuge hier eintreffen, während die aus der Richtung 
Bromberg eintreffenden Sänger einen Extrazug benutzen werden; doch 
werden auch mit den Zügen Gneſen und Konitz einzelne Vereine erwartet. 
Obwohl der Garten des Schützenhauſes einen ſchönen und ſchattigen Platz 
bietet, hat ſich der Feſtausſchuß doch an den Verſchönerungsverein und die 
Su ützengilde gewandt und erreicht, daß der Feitplag um die Hälfte ver⸗ 
größert worden iſt. Auf dieſem Platze hat die Baukommiſſion einen 
Muſikpavillon erbauen laſſen, von welchem aus am Sonnabend die Kapelle 
des 129. Regiments konzertiren wird und die größeren Vereine einzelne 
Chorlieder vortragen werden. Auf dem Turnplatze errichtet die Bau⸗ 
kommiſſion eine Sängerhalle für 500 Sänger. Dort wird am Sonntag 
Nachmittag das Hauptkonzert ſtattfinden. Die Einquartirungskommiſſion 
hat eine ſo rege Thätigkeit entfaltet, daß ſchon jetzt genügende Freiquartiere 
vorhanden ſind. Mehrere Herren haben Maſſenquartiere für 40 bis 50 
Mann zur Verſügung geſtellt, ſo daß alle Sänger bequemes Unterkommen 
finden werden. Der Feſtzug wird ſich am Sonntag auf den Markt begeben 
und dort am Kriegerdenkmal Aufſtellung nehmen. Nach den Begrüßungs⸗ 
reden und der Weihe der neuen Fahnen bewegt ſich dann der Zug nach 
dem Schützengarten. Das Feſtzeichen, das jeder Sänger bekommt, iſt be⸗ 
ſonders kunſtpoll hergeſtellt. 5 
(Fortſetzung im zweiten Blatt.) 


Locales. 
i Thorn, 5. Juli 1895. 

» [Perſonalien.] Der bisherige Spezialkommiſſar 
Regierungsrath Offenberg aus Konitz iſt bee Gan 
kommiſſion in Düſſeldorf als außeretaismäßiges Mitglied einge⸗ 
treten. -- Dem Stadtverordneten, Fabrikbeſitzer Rogows ki zu 
Cneſen iſt der Rronenorden vierter Klaſſe verliehen worden. — 
Der bisherige Strommeiſter Strohſchein aus Kurzebrack ift 
zum Königlichen Strommeiſter ernannt worden. — Der Amts- 
vorſteher und Standesbeamte Herr Feldt⸗Kowroß iſt von 
ſeiner Reiſe zurückgekehrt und hat die Geſchäfte wieder 
übernommen. — Der Amts vorſteher Herr Neuſchil d. Grabia 
iſt auf 14 Tage verreiſt, die Amtsgeſchäfte verwaltet während 
dieſer Zeit Herr Oberförſter Laſchke ⸗Wudek. — Der Kreis: 
Kommunal- und Kreisſparkaſſen⸗Rendant Herr Neuber iſt vom 
9. Juli bis 5. Auguſt cr. beurlaubt, die Kaſſengeſchafte werden 
während dieſer Zeit von dem Kreisausſchuß ⸗ Sekretär Herrn 
Jaeger wahrgenommen werden. Der Kaſſenverkehr iſt für die 
Zeit der Vertretung auf die Stunden von 9 12 Uyr Vormittags 
beſchränkt. 

„lr iedrich Wilhelm Schützenbrüderſchaft. Bei 
dem heutigen Königs ſchleßen erlangten die Würde als Schüten⸗ 
könig Herr Polizeikommiſſar Zelz, als erſter Ritter Herr Uhr⸗ 
macher Lange, als zweiter Ritter Herr Korbmachermeiſter 
Sieckmann. 

+ [Bittoria⸗Theater.] Karl Gutzkow's altes, aber 
immer wieder gern geſehenes Luſtſpiel „Der Königslieute⸗ 
nant“ hatte geſtern ein für Thorner Verhältniſſe recht zahl⸗ 
reiches Publikum ins Theater gelockt. Die Aufführung ging 
recht glatt von Statten und das Publikum ſpendete denn auch 
beſonders den Hauptdarſtellern wiederholt den lebhafteſten Beifall. 
Im Vordergrunde ſtand hier natürlich unſer Gaſt Herr 
Lartmann, der — wie wir das von dieſem Künſtler ja auch 
nicht anders gewohnt ſind — als Graf Thorane eine wirklich 
meiſterhafte Leiſtung bot. Ihm ſekundirle ſehr glücklich Herr 
Eckert als Sergeantmajor Mack, und Herr Manuſſi (Profeſſor 
Mittler) war von köſtlicher Komik. Sehr anerkennenswerth 
waren ferner Frau Direktor Berthold (Wolfgang Goethe) und 
Frl. Bühnau, welche die „deutſche“ Dienſtmagd Gretel ſehr gut 
darſtellte. — Morgm, Sonntag, wird die Berthold'ſche Ge⸗ 
ſel ſchaft im Schützenhausſaale ſpielen, und zwar wird 
die Überaus luſtige Poſſe „Der liebe Onkel“ oder „Ein 
Abenteuer in Berlin“ zur Aufführung gelangen. Da die Haupt: 
rollen in den Händen der Herren Hartmann, Manuſſi und Eckert 
liegen, kann man ſich mit gutem Gewiſſen einen genußreichen 
Abend verſprechen. In den Zwiſchenakten ſteht den Theater⸗ 
beſuchern, wie uns mitgetheilt wird, der freie Eintritt in den 
Schützengarten zu, in dem die Kapelle des Inf.⸗Regts. v. Borcke 
unter Herin Hiege's Leitung konzertirt. 

+ [Turnverein] In der geſtrigen Vorſtandsſitzung 
wurde beſchloſſen, daß der Verein aus Anlaß der 25 Jährigen 
Wiederkehr der ſiegreichen Kampfe von 1870/71 an einem noch 
zu beſtimmenden Tage ein Schauturnen veranſtalten ſoll, an dem 
ſich außer der Hauptabtheilung auch die Alters- und Jugendab⸗ 
thetlung betheiligen wird. Um die Koſten des Feſtes zu decken, 
wird ein Eintrittsgeld von 25 Pfg. für die Perſon, reſp. 50 Pfg. 
für die Familie echoben werden, doch ſoll, da der Ueberſchuß zum 
beſten des Invalidendankes verwendet werden wird, gierin der 
Wohlthätigkeit keine Schranken geſetzt werden. — Zur Gewinnung 
neuer Mitglieder beabſichtigt der Vorſtand eine Beitrittsauffor⸗ 
derungsliſte zirkulieren zu loſſen, auf die wir unſere Leſer ganz bes 
ſonders aufmermerkſam machen 

> (Thier⸗Ausſtellung] In der Menagerie des Herrn 
Froeſe auf dem Platz am Bromberger Thor wird Herr 
Menninger aus Hamburg, der ſich hier auf der Durchreiſe 
nach Petersburg befindet, von Sonntag bis Mittwoch einſchliez⸗ 
lich eine ſehr mannigfaltige Sammlung ausländischer Thiere 
ausſtellen, darunter in erſter Linie eine Sammlung von 
Alligat o ren, Krokodile im Alter von 350 Jahren bis herab 
zu 11½ jährigen Thierchen; erſtere meſſen in der Lange 16 Fuß 
letztere find nur 1½% Fuß lang. Außerdem enthält die Aus⸗ 
ſtellung — ſämmtliche Thiere leben — 24 Schlangen aller 
erdenklichen Gattungen (Rieſenſchlangen, Puon, Tiger-, Panther⸗ 
eic. Schlangen), eine große Sammlung von Affen (Javaner, 
Pavian, Mandrill eic.), ſowie von kleinen wie großen exoliſchen 
Vögeln. Der Beſuch wird beſonders auch Schülern empfohlen. 

[Bom Schieß platz.] Die hier zur Schießübung 
geweienen beiden Fuß⸗Attillerie⸗Regimenter (Garde und 6) find 
mittels Extrazügen wieder nach ihren Standorten abgereiſt. 
Binnen Kurzem treffen das 1. Fuß Art. Rg. aus Königsberg 
und das 11. aus Thorn auf dem Schießplatz ein, um wahrend 
der Zeit vom 11. Juli bis incl. 5. Auguſt zu ſchießen. Es 
wird an folgenden Tagen auf dem Schießplatz ſcharf geſchoſſen: 
Am 11., 12., 13., 15, 16., 17. 18., 19., 20., 22, 23, 24. 25. 
26., 29., 30., 31. Juli und 1, 2., 3., 5. Auguſt Die Schießen 
beginnen um 7 Uhr vorm. und dauern vorausſichtlich bis 3 Uhr 
Nachmittags. Am 20. und 26. Juli findet außerdem noch ein 
Nachtſchießen ſtatt. Das Betreten des Schiebplages iſt während 
des Schießens nicht geſtattet und es werden die über den Platz 
führenden Wege geſperrt. 

[Provinzial⸗Schützenfeſt! Das Programm zu 
dem am 28, 29. und 30. Juli in Pr. Stargard ſtattfin⸗ 
denden vierten weſtpreutziſchen Provinzial⸗Bundesſchießen it jetzt 
wie folgt feſtgeſtell: Am 27., Nachmittags 4 Uhr, Empfang 
der Gäſte, Abends g ſelliges Beiſammenſein im Saale des Herrn 
Wolff. Am 28. Juli findet von 6—8 Uhr das Probeſchießen, 
von 8-10 Uhr das Schießen auf allen Ständen und um 11 
Uhr eine Verſammlung fämmtlicher Feſttheilnehmer in der Turn; 
halle ſtatt. Um 11½½ Uhr werden die Fahnen durch die 
Fahnenträger und Begleitmannſchaften ſowie zwei Section 


Nr. Stargarder Schützen, der Provinzial » Schützenkönig nebst 
2 — Rittern ſowie 25 anweſenden Würdenträger der Gilden 
und Mitglieder des Bundesausſchuſſes vom Rathhauſe abgeholt 
Alsdann findet nach Uebergabe des Bundesbanners an den 
Bundes vorſtond um 12½ Uhr ein Feſtmarſch nach dem Schützen. 
Haufe ſtatt, woſelbſt nach Begrüßung und einer Eröffnunge rede das 
Feſtmahl abgehalten wird. Um 4 Uhr wird das Schießen fort: 
geſetzt, während deſſen zwei Militärkapellen konzertiren. Nach 
Schluß des Schießens, um 7 Uhr, werden die Preiſe vertheilt. 
Am 29. Juli wird von 6-8 Uhr eine Fortſetzung des Schie tens 
auf allen Ständen unternommen; um 9 Uhr findet die Bundes⸗ 
vorſtandsſitzung, um 10 Uhr die Generalverſammlung im 
Schützenhauſe und um 1½ Uhr gemeinſchaftliches Mittageſſen 
ſtalt. Nachmittags Konzert und nah Schluß des Schießens 
wiederum Vertheilung der Preiſe, Abends Illumination des 
Gartens, Geſangs⸗ und humoriſtiſche Vorträge im Saale des 
Schützenhauſes. Am letzten Tage Vorm. 7 Uhr Fortjegung des 
Schießens und um 11 Uhr Schluß des Königsſchießens. Nach 
der um 121 Uhr erfolgten Proklamation des Königs nnd der 
Ritter findet um 2 Uhr gemeinſchaftliches Eſſen ſtatt. Um 
5 Uhr Nachmittags ſou das Schießen auf allen Ständen fein 
Ende erreichen, worauf nach Vertheilung der Ehrengaben gemüth⸗ 
liches Beiſammenſein im Saale des Schütz nhauſes den Schluß 
bild.. Von Ehrenpreiſen find bereits geſtiſtet worden: für die 
Provinzial Scheibe Pr. Stargard vom Schützenbunde ein Ehren. 
treuz und von der Schützengilde zu Graudenz zwei bis drei 
Ehrenpreiſe; für die Hundes + Königsſchetbe Weſtpreußen eine 
Königsprämie, eine I. Ritter und eine II. Ritter » Prämie; für 
die Ehren⸗Scheibe Deutſchland 12 Preiſe und für den beiten 
Freihandſchützen ein vom Bunde geſtiſtetes Ehrenkreuz. Es werden 
12 Doppelſcheiben auf 180 Meter Entfernung aufgeſtellt 
werden. 

+ [Fahrpreisermäßigung zum Beſuch des Provin⸗ 
zial-Sängerfeſtes in Nakel.] Wie ſchon kurz gemeldet. werden 
zur Erleichterung des Beſuches des in Nakel ſtattfindenden 
Provinzial⸗Sängerfeſtes am Sonntag, 14. Juli, Fahrkarten II 
und III. Klaſſe zum Preiſe der einfachen Fahrkarten nach 
Natel ausgegeben werden, welche zur Rückfahrt — mit Ausſchluß 
der D; und Schnellzüge — noch am dritten Tage, den Tag 
der Löſung als erſten Tag gerechnet, gelten. Es kommen hierbei 
ſolgende Strecken bezw. Züge in Betracht: Bahnſtrecke Thorn 
Hauptbahnhof. Nakel, ab Thorn Hauptbahnhof 7.18 und 1151 
vormittags; Culmſee⸗Bromberg, ab Culmſee 7.21 und 11.25 
vormittags: Inowrazlaw- Bromberg, ab Inowrazlaw 5 21 
früh und 9.09 vormittags; Gneſen⸗Nakel ab Gneſen 9.03 
vormittags. Die ermäßigten Fahrkarten gelten auch zur Rück. 
fahrt mit dem etwa um 12 Uhr nachts von Nakel nach Thorn 
abgehenden Sonderzuge. Näheresiſt bei den Fahrkarten⸗Ausgabe⸗ 
ſtellen zu erfahren. 

[Die Thorner⸗Credit⸗Geſellſchaft G. Prowe 
& Co!] hat in den erſten 6 Monaten d. J. 1575 Stick Wechſel 
im Betrage von 1940 952 Mk. angekauft und gegen Fauſtpfand 
56 860 Mk. ausgeliehen und dafür an Zinſen (Dieconto 
26 491 Mk vereinnahmt. — An Depoſiten wurden 496.000 
Mk. auf verſchiedene Kündigungszeit eingezahlt. 

[N der-Regatta] Für die am Sonntag, den 14. d. 
Mis, in Königsberg ſtattfindende zweite Ruder⸗Regatta des oſt⸗ 
und weſtpreußiſchen Regatta⸗Verbandes iſt nunmehr 
folgendes Programm feſtgeſetzt worden: 1. Anfänger ⸗Vierer. 
Offen für Ruderer, welche bis zum 28. Juni cr. noch zu keinem 
offenen Rennen gemeldet waren. Ehrenpreis, geſtiftet von den 
Damen des Königsberger Ruderklubs. 2. Junior » Vierer. 
Heraus forderungspreis, geſtiftet von den Herren Vorſtehern der 
Königsberger Kauſmaunſchaft. Der Preis muß dreimal ohne 
Reihenfolge von demſelben Vereine in Königsberg gewonnen 
werden, bevor derſelbe in den endgiltigen Beſitz übergeht. Bei 
Rückgabe des Preiſes erhält der Gewinner eine Chrengabe. 
3. Einer. Ehrenpreis. 4 Gig Vierer. 
welche nicht zu Rennen 7 melden. Ehrenpreis. 
Offen für Ruderer, welche zu Rennen 7 nicht genannt werden 
und welche bis zum 28. Juni noch kein Rennen um einen 
Herausforderungs⸗ oder Wanderpreis gewonnen haben. Ehren- 
preis. 6. Junſor⸗Einer. Ehrenpreis. 7. Vierer. Kaiſerpreis. 
Die von dem Kaiſer geſpendete ſilberne Königsmedaille geht nach 
einmaligem Siege in den Beſitz des ſiegenden Vereins über. 
8. Dollen⸗Vierer. Ehrenpreis, — Die Länge der Bahn beträgt 
für alle Rennen 2000 Meter gerade Bahn in ſtillem Waſſer. 

(Goldene Hochzeit]! Am 10. Juli d. J feiern die 
Mellinſtraße 116 wohnenden Eheleute Andreas Foerſtner und 
Salome geb. Koperski das ſeltene Feſt ihrer goldenen Hochzeit. 
— Die alten braven Leutchen ſind altersſchwach, gänzlich 
erwerbsunfähig und, wie uns mitgetheilt wird, auch mit Glücks⸗ 
gütern nicht geſegnet. Menſchenfreunden iſt alſo Gelegenheit 
gegeben, den Ehrentag des Paares verſchönern zu helfen. 

[Ein Kongreß für innere Miſſion] findet vom 23. 
bis 26. September in Poſen ſtatt. Zur Theilnahme find auch 
fämmtliche Geiſtliche der Provinz Weſtpreußen aufgefordert worden. 

* [Beförderung als Druckſache.] Das Reichs⸗Poſtamt hat 


Volizeil. Bekanntmachung. 


wecks Reparatur der an der verlängerten 
Brauerſtraße befindlichen Mauer wird die 
Brauerſtraße für jeden Verkehr auf 4 Wochen 
geſperrt werden. 2510) 
Thorn, den 5. Juli 1895. 


Die Folizei-Berwaltung. 
Oeffentliche freiwillige 
fh 


Verſteigerun 
Am Dienſtag, d. 9. d. M., 
r des 


Vormittags 9 Uhr 
werde ich vor der fandkamme 
Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
1 Stutflügel 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich daare 
Bezahlung verſteigern. 2515) 


: ’ 
‚Heinrich, Gerictsnolgieher-Innörtet 
Meine neuerbaute 


” 
Dampfmühle, 
in holzreicher Gegend nebit Holzlager. 
Holzplatz. Wohnhaus, Stallungen und 
Garten, bin ich willens Krankheits halber 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. 2460) 
Lowicki, Mauterm:ifer, 
Strelno. 


L. Simonsohn. " 


Me. W 
S 


getehrt und hält am Sonntag, 7. Juli, hier und in Kutta ſchon wieder 
„Gottesdienſte ab. 


Gouverneur Graf Schuwalow ſuchte 
zum Bau eines ruſſiſchen Theaters in Warſchau nach. 
Ein früherer Student des Rigaer Polytechnikums, Jankowitſch, hatte ſich 
ohne Wiſſen ſeines Miethsherrn ein Feuerwerkslaboratorium errichtet. 


Während er mit der Herſtellung von Feuerwerkskörpern beſchäftigt, erfolgte 
eine Erplojion. 
und neben dem Raume befanden, wurden lebensgefährlich ver⸗ 
letzt, zwei andere Perſonen trugen leichtere Wunden davon. 
haus und die angrenzenden Wirthſchaftsgebäude wurden ſehr, beſchädigt. In 
den Nachbarhäuſern ſprangen alle Fenſterſcheiben. 


brücke in Hannover, die unmittelbar vor der 
führt. Die Brücke war ſchon alt und daher ſeit längerer Zeit für Fuhr⸗ 
werke geſperrt. 


zu ſchwach waren und zuſammenſtürzten. 
derfügt, daß den hektographiſchen Abzügen, deren Beförderung als Drude 
—— ——— —Am—ñ—ü̃— — —— ——— — — 


Petersburg die ſogenannte 


Neptilien- u. zoologiſche Ausſtellung 
des Herrn 0. 
4 Tagen zu engagiren. 


lebenden Rrokodile, 2 Alligatoren, 
darunter eine 


Riefen-Alligatorenmutter, 300 Jahre alt, mit ihren 4 lebenden Jungen. 
Ferner eine große Collektion von Rieſenſchlangen u. A. 
Boa constrictor, Pytons, Tiger⸗Panzerſchlagen c. x. 
Eine große Collektion der verſchiedenſten 


— Affengattungen ea. 25 Exemplare. 
Ferner eine große Collektion der verſchiedenſten 


e exotischen Vögel, Papageien etc. =» 
Dieſe Ausſtellung befindet ſich in der 


Menagerie des Herrn Froese 


Entree à Perſon 20 Pfg. Militär ohne Charge 
8 
Um zahlreichen Zuspruch bittet 


Oſtſeebad Hügenwaldermünde. 


Günſtiger Wellenſchlag, gute Strandverhältniſſe, Parkanlagen unmittelbar 
am Strande, Kurtaxe 3 bis 6 Mk. und billi 


Bade⸗ Direktion zu Rügenwalde. 


ſache zuläſſig iſt, wenn fie gleichzeitig in mindeſtens 20 gleichlautenden 
Exemplaren am Schalter aufgeliefert werden, von jetzt ab auch die mittels 
Cyeloſtyle⸗Kopirapparates, des Ediſon⸗Mimiographs und des „Multipli⸗ 
kators“ hergeſtellten Vervielfältigungen gleichgeachtel werden ſollen. Es 
werden alſo für die Folge alle nach den genannten Verfahren herge⸗ 
ſtellten Schriftſtücke in einer Zahl von weniger als 20 von der Poſt nicht 
mehr als „Druckſache“ befördert. 

Dampfervertehr Thorn⸗Plock.] An Stelle „des 
ruſſiſchen Dampfers „Kujawiak“, der hinfort die Linie Plock⸗Warſchau be⸗ 
jährt, wird von jetzt ab der ruſſiſche Paſſagierdampfer „Wiadza“ den Verkehr 

horn⸗Cziechoczinnek⸗Plock vermitteln. 

[Schon wieder einmal!] ertönten in [der letzten Nacht, 
bald nach Mitternacht, die Feuerſugnale; es brannte in der 
Mauerſtraße. Dort war in dem Herrn Guckſch gehörigen, hinter dem Hauſe 
Nr. 32 belegenen Stallgebäude Feuer ausgekommen, welches ſehr ſchnell 
auf den eben erſt unter Dach gebrachten Neubau (Nr. 30) und von dort 
auch auf den ſtädtiſchen Thurm (Nr. 28) übergriff. Die Ausbreitung des 
Feuers erfolgte ſo ſchnell, daß aus dem Stallgebäude, in welchem die Pferde 
der Herren Guckſch, Reſtaurateur Winter, Hauptmann Spiller und Bier⸗ 
verleger Sieg ſtanden, nur die der Thür zunächſt ſtehenden Thiere der 
erſtgenannten beiden Herren gerettet werden konnten; die beiden, weiter 
hinten im Stall ſtehenden Pferde der Herren Sieg und Hauptmann Spiller 
kamen leider in den Flammen um. Der Neubau des Herrn Guckſch, der 
zum Glück ſchon verſichert iſt, war — wie geſagt — eben erſt unter Dach 
gebracht; das Dach war friſch getheert und gewährte den Flammen reich⸗ 
liche Nahrung. Das Gebäude iſt reichlich zur Hälfte — bis ins erſte 
Stockwerk hinein — ausgebrannt. Der Thurm, Mauerſtraße 28, welcher 
der Stadt gehört, iſt an Herrn Glaſermeiſter Hell zur Aufbewahrung von 
Glasſachen ꝛc. verpachtet; die Flammen ſchlugen durch die Luken in das 
Innere des Thurmes, der gleichfalls ausbrannte; viele Materialien des 
Herrn Hell, Leiſten ac., find ein Raub der Flammen geworden. Die 
ſlädziſche und freiwillige Feuerwehr und auch eine Abtheilung Militär 
waren ſehr ſchnell zur Stelle, und Dank dem energiſchen Eingreifen 
war ſchon um 2 Uhr jede Gefahr beſeitigt; um 3 Uhr konnte die 
Brandſtelle, bis auf eine zurückgelaſſene Feuerwache ſchon wieder geräumt 
werden. — Als geradezu unſchätzbar bewährte ſich übrigens bei dieſem 
Brande die Einrichtung der Hydranten; ohne Hülfe der Hydranten hätte 
das Feuer zweifellos eine ungleich größere Ausdehnung genommen. 

$ [Strafkammer.] In der geſtrigen Sitzung wurde in der 
erſten Sache gegen den Arbeiter Hermann Brandt und deſſen Ehefrau 
Heowig geb. Streſau aus 7 orn in nicht öffentlicher Sung wegen 
Kuppelei verhandelt. Das Urtheil lautete gegen den Ehemann auf 3 
Monate, gegen die Ehefrau auf 2 Monate Gefängniß. — Der 15 Jahre 
alte Knabe (!!) Alfred Moſes aus Strasburg war beſchuldigt, 
der Frau Grapenſtein in Strasburg eine ſilberne Taſchenuhr, dem Kauf⸗ 
mann Boetzel daſelbſt 10 Mart baares Geld, denn Kaufmann Bulinski 
daher 100 Mark und dem Kurzwaarenhändler Hiller hier eine Nickel⸗ 
Remontoiruhr und eine Klappflöte entwendet zu haben. Außerdem wurde 
ihm zur Laſt gelegt, den Gaſthausbeſitzer Dylewski hier um eine 
Zeche von 6 Mk. 35 Pf. geprellt zu haben. Er wurde wegen eines 
ſchweren und dreier einfachen Diebſtähle und wegen Betruges zu 1 Jahre 
4 Mona ten Gefängniß verurtheilt. Ferner wurden dem Töpfermeiſter 
Riegel aus Briefen wegen Körperverletzung eine vierzehntägige und 
dem Töpfergeſellen Fag in aus Briefen gleichfalls wegen Körper⸗ 
verletzung eine Geldſtrafe von 10 Mark, im Nichtbeitreibungsfalle eine 
2tägige Wefängnißſtrafe auferlegt. 

> [Rothlauf.] Wie ſchon kurz mitgetheilt, iſt auch im Kreiſe 
Thorn vereinzelt wieder die Rothlauſſeuche unter den Schweinen aufge⸗ 
treten. Ein Radikalmittel gegen die Seuche iſt noch nicht gefunden; 
nach der Mittheilung eines Sachverſtändigen iſt eine Desinfektion mit 
Eiſenviriol (auf eine gewöhliche Gießkanne eine Hand voll Eiſenvitriol) 
dah beſte Vorbeugungsmittel gegen dieſe Seuche. 

Polizeibericht vom 6. Juli.] Gefunden: Ein 
Schlüſſel in der Mellienſtraße. — Verhaftet: Neun Perſonen. 


O Modes, 6. Juli. Am Mittwoch nächſter Woche, 10. ds. Mts. 
findet wieder eine Sitzung der Geinde⸗Vertretung ſtatt. Auf der 
Tages⸗Ordnung ſtehen u. A.: Underweite Berathung und Beſchlußfaſſung 
über die Ordnungen, betr. die Erhebung einer Hundeſteuer u. beim Erwerb 
von Grundſtücken; Wahl eines Kirchhofsvorſtehers in Stelle des verſtor⸗ 
benen Herrn Voß ſowie Beſchlußfaſſung über Kirchhofs- Angelegenheiten; 
Beſchlußfaſſung über die Reparatur der Brücke in der Amtsſtraße; Veit 
theilung, daß die Regierung der Gemeinde Mocker zu den bisherigen 
Staatsbeihülfen zur Beſtreiiung der Aufwendungen in Schulangelegen⸗ 
heiten vom 1. April d. J. eine Zulage von jährlich 1800 Del bewilligt 
und über weitere Verwaltungs-Angelegenheiten. 

APodgorz, 5. Juli. Auf Antrag der Königlichen Intendantur 
des 17. Armeekorps zu Danzig iſt das Enteignungs verfahren 
bezüglich der zur Anlage eines Artillerie⸗Schießplatzes in den Gemarkungen 
Podgorz und Stemwten erforderlichen Parzellen eingeleitet worden. 
Herr Pfarrer Endemann iſt von feinem Urlaub bereits zurück⸗ 


— Von der ruſſiſchen Grenze, 5. Juli. Der Generals 


in Petersburg die Bewilligung 


Jantowitſch, ſowie vier Perſonen, welche ſich über 


Das Wohn⸗ 


(Fortſetzung im zweiten Blatt.) 
Vermiſchtes. 


Eingeftörzt iſt wie ſchon geſtern kurz gemeldet die ſog. Limmer⸗ 
chwanburg über die Leine 


Die Urſache des Zuſammenſturzes ſcheint dadurch veran⸗ 
laßt, daß die Widerlager für den durch das Erdreich ausgeübten Druck 
Der 10jährige Knabe Hoff 
welcher ſich zufällig auf der Brücke befand, wurde mit hinabgeriſſen 


Telegramm! 


Es iſt mir gelungen, auf der Durchreiſe nach 


Stüber auf die Zeitdauerv von 


Die Ausſtellung enthält 25 der verſchiedenartigſten 


Eine 


am Bromberger Thor. b 


und Kinder 10 Pfg. 


Die Direktion. 


L. Basilius, 
Photograph 
Thorn, Mauerstrasse 22 


auch Sonntags geöffnet. 


® 
Photographiſches Atelier 
Kruse & Carstensen, 
SESchloßſtraße 14 


vis-à-vis dem Schützengarten. 


Ein Lehrling 


von jorort geſucht. a 
Oo Sakriss, Bäckermeiſter, 


in der Nähe der Stadt billig zu verkaufen. 
Näheres in der Expedition d. Ztg. 2525. 

ine Wohnung, beſtehend aus 5 Zimm. 
E nebſt Zubehör und kleinem Gärtchen iſt 
vom 1. Oktober er. ab zu vermiethen. 


(2524) 

Näh. bei A. 
Die von Herrn Heinriem Til be⸗ 
nutzte Wohnung Gartenſtraße 64 Ulanenſtr.⸗ 
Ecke Bromberger Vorſtadt beſtehend aus 5 
Zimmern, Küche, Badeſtube, Keller, Boden⸗ 
raum, Pferdeſtall iſt vom 1. Ottober er. 
anderweitig zu vermiethen. 


gſte Preiſe. Auskunft ertheilt die —— 
1 von 3 bis 4 Stuben und Bus 
; en (1623) W ehör = vermieten Neuſtädt. Markt 24. 


und konnte erſt ſpäter als Leiche unter den Steinnapfen hervorgezogen 
werden. 

Daß die Höllenmaſchine in Fürſtenwalde von einer Frau 
in Männerkleidern auf die Pot gegeben wurde, ſteht jetzt außer 

weifel. Dieſe Perſon iſt nicht nur von dem Poſtbeamten geſehen und 
fir eine Frau gehalten worden, ſondern auch von Perſonen in Fürſten⸗ 
wal de und auf der Eiſenbahnfahrt nach Berlin. Allen fiel ihr ſcheues 
Weſen auf. Bei der Ankunft in Berlin war dieſe Perſon alsbald ſpurlos 
verſchwunden. 

Aus ſeiner luſtigen Studentenzeit her iſt der kaiſerl. 
Reg.⸗Rath Dr. Bu miller wie wir unſeren Leſern dieſer Tage ſchon 
mittheilten, eine ſehr bekannte Perſönlichkeit in Heidelberg. Als er 
daher neulich mit ſeiner jungen Frau im Schloßkonzerte erſchien, wurde er 
don allen Seiten umringt und begrüßt. Die Muſik gab als Extranummer 
ein Potpourri von Studentenliedern zum Beſten. m Dienſtag wohnte 
Dr. Bumiller einer Menſur an und fungirte als Sekundant eines der 
Paukanten. Dabei traf ihn das Malheur, daß er beim Einſpringen einen 
Hieb erhielt, der ihm ein Stück der Naſe abſchlug und das Augenlied ver⸗ 
letzte. Die Wunden wurden ſofort ſachgemäß behandelt und werden 
hoffentlich keinen dauernden Schaden hinterlaſſen. 

Goldfund auf dem Meeresboden. Aus Los Angelos 
in Kalifornien wird amerikaniſchen Blättern gemeldet, daß unweit San 
Clemens Island auf dem Boden des Stillen Ozean Gold gefunden worden 
iſt. Ein Mann Namens Archibald Read kreuzte dort kürzlich mit Anderen 
in einer Yacht und warf das Loth aus, um behufs Ankerwerfens die Be⸗ 
ſchaffenheit des Bodens zu ermitteln. Unten am Loth befand ſich eine 
Höhlung und in dieſer eine Quantität Wachs. In dem Wachs pflegen 
beim Lothwerfen Beſtandtheile des jeweiligen Grundes des Meeres gefunden 
zu werden; diesmal nun fand ſich Gold in dem Talg und man glaubt, 
daß in dem angeſchwemmten Meeresboden Goldablagerungen unter den 
Wogen verborgen liegen. Es wird eine Expedition ausgerüſtet werden, 
um Näheres feſtzuſtellen. Das zu Tage geförderte Gold iſt von feiner 
Qualität uud ganz quarzftei. 

In Görlitz hat der Paſtor Kretſchmar, ein Vater von acht 
unverſorgten Kindern, bei dem Retten eines Knaben in der Oder den 
Dod gefunden. 

Ein Son derling. Der „lahme Spiller“ iſt dieſer Tage in 
Wüſtegiersdorf im Regierungsbezirk Breslau geſtorben. Außer einer 
baaren Nachlaßſumme von 8000 Mark wurden in ſeiner Behauſung 95 
Paar Beinkleider, 109 Hemden, 35 Voahemden, 19 Jacken, 70 Röcke, 
31 Weiten, 52 Hüte und Mützen, 23 Paar Socken und etwa 5 Centner 
Flicken vorgefunden. 


Neueſte Nachrichten. 

Dortmund, 5. Juli. Das hieſige Eiſenbahnempfangsge⸗ 
bäude ſteht in Flammen, 2 Kellnerburſchen ſind erſtickt. 

Neuſtadt i. Schl., 5. Juli. Bei der Straßen -Kanaliſation 
erfolgte eine heftige Expoſion angeſammelter Gaſe. Ein Schacht⸗ 
meiſter und 1 Arbeiter ſind ſchwer, mehrere in der Nähe befind⸗ 
liche Perſonen leicht verletzt. 

Petersburg, 5. Juli. Wie die ruſſiſche Telegraphen⸗Agen⸗ 
tur meldet, geſtattete das Finanzminiſterium die Schritte der 
Semftwos in verſchiedenen Gouvernements zur Wiederaufnahme 
der Roggen⸗ und Weizenkäufe, die infolge der im Mai eingetre⸗ 
tenen Steigerung der Getreidepreiſe eingeſtellt worden waren. 

New York, 5. Juli. Nach einem Telegramm aus Habana 
fand zwiſchen 80 Freiwilligen unter Hauptmann Los tas und 
400 berittenen Aufſtändiſchen unter der Führung von Guerra 
ein Gefecht bei Salmaſalta ſtatt. Dabei wurden auf Seite der 
Freiwilligen 17 getödtet und 19 verwundet; auf Seite der Auf⸗ 
ſtändiſchen wurde der Anführer Guerra, zwei Reiter⸗Offiziere und 
60 Mann aeıddtet. 


Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank in Thorn 
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Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
Für Sonntag, den 7. Juli: Veränderlich, windig, mäßig warm. 

Sturmwarnung für die Küſten. 
Für Montag, den 8. Juli: Abwechſelnd windig, 
Stürmiſch an den Küſten. 


mäßig warm. 


Handels nachrichten. 
Thoru. 6. Juli. (Getreidebericht der Handelskammer.) Wetter trübe. 
Weizen ſehr flau Abzug ſtockt 128 pfd. hell 148 Mk. 132 pfd. 
hell 150 k. 127 pfd. bunt 146 Mk. Roggen Preiſe nominell 
weil Geſchäft ganz belanglos 119,20 pfd. 109 Mt. 122/4 pfo. 110/11 Mk. 
Gerſte ohne Hanbel. — Erbſen trockene Futterw. 102 Mk. 
— Hafer inländiſcher 110/15 Mk. 
(Aues pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Berliner telegraphiſche Schlußcourſe. 


6. 7. 5. 7. f 6. 7. 5. 7. 

Ruſſ. Noten. p. Casss | 219,50 219,60 F 142.75 140,75 
Wechſ. auf Warſchauk. 219,10 219,15] loco in N.⸗Yort | 74, Feiert 
Preuß. 3 pr. Conſols | 100,70 100,10] Roggen: loo. 12, 122,.— 
Preuß. 3½ pr. Conſols 104,0 104,60] Sul 1119,75 120,50 
Preuß. 4 pr. Conſols | 105,75 105,60] September 125, — 126,— 
Deich. Reichsanl. 3% [ 99,90 99,90] Ottober 126,50 127,50 
Diſch.Nchsanl. 3% 104,70 104.60] Hafer: Juli. 128,50 | 128,— 
Poln. Pfandb. 4/2/ 69,70 | 69,50] " Ottober 124,50 | 125,75 
Poln. Siquidatpföbr.| 8,10 —,—| Yüsdı: Juli. 43,30 44. — 
Weſtpr.3½% Pfudbr.] 101,60 | 101,40 | Ottober 43,30 | 44,— 
Disc. Comm. Antheile | 223,60 | 223,90 Spiritus: 50er loco . 
Defterreich. Bankn. 168,95 168,75] 70er loco 37,20 37,60 
Tor. een 70er Juni 40,70 41,— 
Tendenz der Fondsb.] ruhig ſtil.] 70er September. 40,50 40,70 


Wechſel » Discont 37/0, Lombard Zinsſuß für deutſche Staats⸗Anl. 
5 3%, e, für andere Effekten 4%. 


Ebi Wohnung von 2 Zimmern, Balkon 
und Nebengelaß, ſowie eine Wohnung 
von einem Zimmer nebſt Küche zu ver⸗ 
miethen Fiſcherei 55. (2522) 
Näh. bei A. Majewski, Brombergerſtr. 33. 
Die bisher von Herrn Lieutenant Dittrioh 
bewohnte 3. Etage (Breiteſtraße 18) iſt per 
1. Oktober zu vermiethen. (2513) 
4. Glückmann-Kaliski. 
a gut möbl. Zim. nach vorne billig 
zu vermiethen bei verw. Frau Kreis⸗ 
thierarzt Ollmann, Coppernikusſtraße 39. 
3 Zimmer und Entree, bequme Ein⸗ 
richtung von Waſſerleitung und Cloſet, 
keine Waſchküche noch Trockenboden, für 327 
Mark inkl. Waſſerzins vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Bäckermeiſter Lewinsohn. 
Gerſtenſtr. 16 iſt die 1. Et. zu 4 u. 3 Z. u. Zub., 
o. auch im Ganzen z. ver. Z. erfr. Gerechteſtr. 9. 
ine kleine Wohnung vom 1. Ottober 
& zu vermiethen Altſtädt. Markt 17. 
(2468) Geschw. Hayer. 
2 kleine Wohnungen zu verm. Gerechteſtr. 9. 
Eine freundl. Wo g von 4 Zimmern, 
ebenſo eine Wo g von 2 Zimmern 
billig zu vermiethen. Moritz Leiser. 
1 frdl. mbl. Zim. z. verm. Araberſtr. 3., 1 R 
2 bl. Zimm. m. apart. Eing. jof. bill. 
zu verm. € ernikusſtraße 39, III. 


Kirchliche Nachrichten. 
Evang. Gemeinde zu Podgorz. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 9 Uhr: Gottes⸗ 

dienſt, dann Abendmahl. 


Kapelle zu Kutta. 
Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt. 


Kollekte für di lepti N a 
Rarlagch, e Epileptiſche Anſtalt i 


(2233) 
Brombergerſtr. 58. 


gute Bauſtelle 


ſcherei 55. 
Majewski, Brombergerſtr. 33. 


(2520) 
David Marcus Lewin. 
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Herrmann Sell 


Breileftaße 33 Mo d E b 5 Ur Lachn 65 > 
eröffnet mit dem heutigen Tage wegen Umbau reſp. Vergrößerung feiner Ge ſchäftslocalitäten einen 8 
groben Ausverkauf 


ſämmtlicher am Lager befindlichen Waaren. Als ganz beſonders preiswerth ſind endſtehend verzeichnete > 


Artikel. iS 
2 Kleiderstoffe: & 
11 Poſten echt Loden, reine Wolle, in großem Farbenſortiment ſonſtiger Preis Mk. 1,50 & 
—  . jebt 80 Pf. per Meter. e& 
„ I Poſten engliſche Kleiderſtoffe, reine Wolle in ſchönſten Melangen ſonſtiger Preis — 
3 Mk. 1,95 jetzt Mk. 1,10 per Meter. . 
I Poſten melirte Kleiderſtoffe mit ſeiden beſtickter Bordure, ſonſtiger Preis Mk. 2,50 
jetzt 1,35 per Meter. S 
1 Poſten original engliſch Chevron, reine Wolle, 120 em breit, ſonſtiger Preis Mk. 3,00 < 
2 jetzt Mk. 1,80 per Meter. > 
3 1 Poſten Vigonreux, reine Wolle, in entzückend ſchönen Farben ſonſtiger Preis 2 
< Mk. 2,10 jetzt 1,25 per Meter. 2 
2 Seidenstoffe: 2 
| S 1 Poſten ſchwarz rein ſeidener Merveilleur unter Garantie für gutes Tragen ſonſt S 
5 3,60 jetzt 2,25 per Meter. 2 
1 Poſten ſchwarz rein ſeidener Merveilleur, Prima Qualität ſonſt 4,75 jetzt 3,50. 8 
x Damaſſees in kleinen Effecten, ſehr geeignet für Pro- 
'menaden⸗ und Viſitenkleider, ſonſt 3,00 jetzt 2,25. > 


1 Poſten rein ſeidene Foulards auf hellem und dunklem Fond jetzt 1,40. 
1 Poſten circa 500 St. Helgolandtuch ſehr geeignet für Bettbezüge, Negligees, 
Hemden etc. unter Garantie für Haltbarkeit 20 m 8 Mk. 
1 Poſten rein leinen Taſchentücher mit kleinen Wehefehlern von 2 Mk. per Dutzend. 
1 Poſten Levantine, bedruckter waſchechter Kleiderſtoff jetzt 40 und 45 Pf. p. Meter. 


Mein großes Lager in Damen⸗Confection als Jaquets, Vellerinen, Staubmäntel 
in Wolle und Seide etc. etc. wird, um damit zu räumen, bedeutend unter dem Selbſttoſtenpreiſe ver⸗ 
kauft. Pellerinen, deren ſonſtiger Preis Mk. 4, 6, 10, 15 jetzt Mk. 2, 3, 4 und 5. Jaquets, nur 
eleganter Abarbeitung, diesjährige Fagons 1 6, 7, und 9 Mk. 100 vorjährige Regenmäntel von 
vorzüglichem Stoff gearbeitet koſten nunmehr 3 Mark per Stück. 

Ein großer Poſten Prima⸗Himalaya⸗Schlafdecken 3 Mk. per Stück. 
Streng feſte Preiſe, der äußerſte Verkaufspreis iſt auf jedem Artikel in deutlichen Zahlen ſichtbar. 


Während des Baues befindet ſich der Eingang in die Geſchäftsräume von der Seite zur linken Hand. 


& Herrmann Seelig, Jhorn, Modebazar. 
Ei SITRANS Wee 


Der Druce und Verlag der Nathsbuchdruckerei Ernſt Lambeck in Thorn. 
(Zwei Blätter, „Illuſtrirtes euntag blatt und Lotterie ⸗Liſte), 
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